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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal m 
Abholeſtellen und bei allen Poftanftalten des In- 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 MR., durch die Poſt bezogen 
koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder 


N 


Der türkiſch-griechiſche Kampf. 
Nach allem, was in den letzten 14 Tagen vor 
ſich gegangen iſt, macht es den Eindruck einer 
widerlichen politiſchen Heuchelei, wenn der 
griechiſche Miniſterpräſident Delyannis in der 
Sitzung der Deputirtenkammer vom 18. April es 
unternommen hat, die Türkei als den angreifenden 
Theil darzuſtellen. Damit dürfte Herr Delyannis 
nicht nur bei der Diplomatie, ſondern auch bei der 
öffentlichen Meinung keinen Erfolg haben. Die Türkei 
hat es ohne Kriegserklärung geduldet, daß Oberſt 
Daſſos mit ſeinen Truppen auf Kreta landete und 
dort den Kampf gegen die befeſtigten türkiſchen 
Pofitionen eröffnete. Sie hat erſt angefangen zu 
rüſten, nachdem die Griechen Wochen lang ange- 
kündigt hatten, fie würden, wenn man Kreta 
ihnen gutmillig nicht gebe, in Macedonien ein- 
fallen und die Balkanhalbinſel in Brand ſetzen. 
So hat ſich der Aufmarſch der beiderſeingen 
Armeen an der Landgrenze ziemlich gleichzeitig 
vollzogen, da ſelbſtverſtändlich die türkiſche Re- 
gierung ein lebhaftes Intereſſe daran hatte, das 
Uebergreifen griechiſcher Banden nach Macedonien 
und die Aufreizung der dortigen Bevölkerung zu 
verhindern. 8 
Delnannis ſelbſt hat außerdem kürzlich nach 
einer unbeſtrittenen Meldung des „Times -Cor- 
reſpondenten in Athen in aller Offenheit ein⸗ 
geftanden, daß der Vorſtoß der griechiſchen Frei- 
ſchaaren vom 9. d. Mis. eine abgekartete Sache 
geweſen iſt. Leider war die Lection, welche die 
kriegsluſtigen Leute von türkiſcher Seite erhalten 
haben, nicht nachdrücklich genug, um auch auf 
die Kriegsluſt der griechiſchen Armee dämpfend 
einzuwirken. Im übrigen wird man ſich damit 
tröſten müſſen, daß für die Griechen, nachdem ſie 
einmal Monate lang ſich für den Krieg begeiſtert 
hatten, kein anderer Ausweg vorlag, als nun 
auch wirklich einmal Ernſt zu machen. Kreta 
werden ſie freilich auf dieſem Wege nicht er- 
halten, jelbſt wenn der nachgerade auch in Athen 
auftauchende Derdacht, daß Englands Intereſſe 
für Kreta ein eigenſüchtiges fei, ſich nicht b 
4 igen ſollte. 1 


Don einer 
iechenland« Fpirus.. die MU 


präfident 7 . als el es non der Türkei 
provocirten Krieges bezeichnete, kann ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht die Rede ſein. a 
i Krieg endigen wird — wer vermöchte 
5 Baß die Griechen den Türken 
jetzt an militäriſcher Tüchtigkeit und vor allem 
an Zahl unterlegen find, iſt zweifellos; daß aber 
die Griechen, zur Verzweiflung getrieben, eventuell 
der größten Gelbftaufopferung fähig ſind, das 
hat ihr Unabhängigkeitskrieg in den zwanziger 
Zahren bewieſen. Auf was die Griechen 
rechnen, das iſt die Erhebung der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung in Epirus und Macedonien, 


Die Entwickelung des NReichspoftgebiets unter Staatsſecretär v. Stephan. 


Zür den Leſer unſerer Zeit hat es einen eigenen 
Reiz, die allmähliche Geſtaltung des Reichs poſt - 
gebiets in dem gegenwärtigen Augenblick, wo 
der Schöpfer deſſelben aus dem Leben geſchieden, 
ſich rückſchauend zu vergegenwärtigen; wie dies 
einheitliche Poſtgebiet, von deſſen vortrefflichen 
Einrichtungen wir nicht eine einzige mehr ent- 
behren zu können vermeinen, allmählich aus einer 
nur von der alten deutſchen Bundesmiſere noch 
übertroffenen poſtaliſchen Derworrenheit entſtanden 
ift. Dieſem Zweck dient unſer beiſtehendes Karten- 
bild, welches die nachfolgende Darſtellung bildlich 
erläutern wird. 


Jahre 1864 beſtand (man wolle die Zeichen- 
en Meg re Karte beachten) 


erklärung ganz rechts in : 
ein einheitliches Poftgebiet unter preußifcher Der- 
waltung für das Königreich Preußen, die Fürften- 
thümer Anhalt, Waldeck, die Unterherrſchaften 
von Schwarzburg-Rudolſtadt und Sonders. 
hauſen ſowie die im ſüdlichſten Theile der 
preußiſchen Rheinprovin? liegende, zu Olden- 
burg 


einheitlihen und größten Poſtgebiet, welches in 


unſerer Karte durch eine einheitliche Signatur und 


ie Ziffer 1 hervorgehoben iſt, und das in der 
— 5 Kern bildete, an den ſich die 
anderen Poſtgebiele allmählich, in eine einheitliche 
Derwaltung übergehend, anſchloſſen, beitanden 
noch 13 ſelbſtändige deutſche Poſtverwaltungen 
und eine däniſche in deutſchen Gebieten; dazu 


kommen noch die 1871 Deutſchland angegliederten 


Reichslande mit bis dahin franzöſiſcher Poſtver⸗ 
waltung. Das gegenwärtige deutſche en um- 
faßt aljo Gebiete, in denen im ganzen ien 
ſchiedene Poſtverwaltungen herrſchten; ar = 
find in unferer Karte durch die Ziffern 1—1 be- 
zeichnet. Es waren dies die folgenden Gebiete: 


1. Königreich Preußen mit Anhalt, Waldeck, 
den beiden Schwarzburg und Birkenfeld. — 
2. Baiern. — 3. Württemberg. — 4. Baden. — 
5. Sachſen. — 6. Hannover. — 7. Braunſchweig. 
8. Mecklenburg-Schwerin. — 9. Mecklenburg- 
Gtrelig. — 10. Oldenburg. — 11. Lübeck. — 
12. Bremen. — 13. Hamburg. — 14. Das Gebiet 
der Thurn und Taxis'ſchen Poſtverwaltung, um- 
faſſend Hohenzollern, Naſſau, Heſſen-Komburg, 
Frankfurt a. M., Herzogthümer Heſſen und bei 
Rhein, Sachſen Weimar⸗Eiſenach. Sachſen-Mei⸗- 


ningen, Sachſen Coburg-Gotha, Reuß ältere und 


jüngere Linie, die Oberherrſchaften von beiden 
Schwarzburg, ſowie beide Lippe. — 15. Schleswig⸗ 
Holftein und Lauenburg ſtanden unter däniſcher 


auf 


gehörende Enclave Birkenfeld. Neben dieſem 


ein mögliches Eingreifen Serbiens und Bul- 
gariens, vielleicht auch auf eine albaneſiſche Unab- 
hängigkeitsbewegung. Aber werden dieſe Be- 
rechnungen nach der ungünſtigen Eröffnung des 
Waffenganges zutreffen? Indeſſen ſelbſt im Falle 
vernichtender Niederlagen wird Kellas nicht ver- 
loren ſein, denn nie werden die Mächte es zu- 
geben, daß die Türken in Athen einziehen. 
Jedenfalls find europäiſche Verwickelungen 
einſtweilen aus dem türkiſch-griechiſchen Kriege 
nicht zu befürchten; daß die Gefahr dazu aber 
viel näher gerückt iſt als je während der jetzigen 
Orientkriſis, kann wohl nicht geleugnet werden. 
- * 


Zum türnkiſch-griechiſchen Kriege erhielten wir 
geſtern Abend auf unſerem Speclaldraht noch 
folgende 

Telegramme: 

Berlin, 20. April. der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt: „Nachdem die türkiſche Regierung die 
diplomatiſchen Beziehungen zu der griechiſchen 
Regierung abgebrochen hat, ift der türkiſche Ge- 
ſandte Aſſim Paſcha am 19. April mit dem Ge- 
ſandtſchaftsperſonal von Athen abgereiſt. Auf 
Grund eines kundgegebenen Wunſches der tür- 
kiſchen Regierung haben die kaiſerliche Gefandt- 
ſchaft in Athen und die deutſchen Conſulate in 
Griechenland die Vertretung der Intereſſen der 
türkiſchen Unterthanen übernommen.“ 

Die Thatſache, daß Griechenland der eigentliche 
Friedensbrecher iſt, wird, ſoweit bisher hieſige 
und ausländiſche Preßſtimmen vorliegen, ziemlich 
allgemein anerkannt. Die „Poſt“ bemerkt: „Für 
das Blut, das in den Grenzgefechten vergoſſen 


iſt, wie für das, was auf der theſſaliſchen Ebene 


noch fließen wird, fällt die Verantwortung au 

die Häupter der griechiſchen Hetairia, auf di 

Mitglieder des griechiſchen Königshauſes 
den alten Unruheſtifter delpannis und 
er Lin 


die fofortte 


wußt hat.“ 661 

Die „National-Zeitung“ ſchreibt: 
Europa von dem griechiſch-türniſchen Kriege zu 
fürchten? Die Frage ift nach der Auffaljung 
maßgebender deutſcher Kreiſe dahin zu beant- 
worten: nichts, ſo lange die Mächte einig bleiben, 
reſp. ſo lange nicht eine der Groß- 


mächte offen oder insgeheim Griechenland 


Mittwoch, 21. ap 


deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ 


wer will, es wird dafür geſorgt werden, daß der | Höhe von Tyrpantepeſſi, wodurch 


ril. 
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it Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witzblatt „Danziger Fidele Blätter“ 
2,25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 
vermittelt Inſertions aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ſchließliche Ausgang des Krieges den Intereſſen 
des geeinigten Europas entſpricht. Bleiben die 
Mächte einig, ſo werden auch die Balkanſtaaten 
nicht aus der Referve herausgehen. Im Norden 
Macedoniens bleibt im weſentlichen die Ruhe er- 
halten und es liegen bisher keinerlei Anzeichen 
dafür vor, daß die Mächte ihre Einigkeit nicht 
bewahren werden; in Frankreich wird ſogar für 
eine energiſche Intervention Europas plaidirt 
der Pariſer „Temps“ erklärt, es wäre eine 
Täuſchung, anzunehmen, daß der auf der 
Balkanhalbinſel ausgebrochene Brand auf die 
Dauer lohkaliſirt bliebe, wenn man ihn ſich 
ſelbſt überließe. Der „Temps“ hofft, dieſe Erwägung 
werde alle aufrichtigen Friedensfreunde Europas 
überzeugen. Ob es freilich zu einer ſolchen 
Intervention kommen wird, iſt ſehr fraglich, ſo 
lange wenigſtens nicht irgend eine Entſcheidung 
im Kampfe gefallen iſt, die ja allerdings kaum 
ſehr lange auf ſich warten laſſen dürfte. Jeden⸗ 
falls darf die Stimme des „Temps“, der meiſt 
officiös inſpirirt iſt, als Beweis dafür gelten, daß 
die Einigkeit der Mächte zur Zeit eine durch- 
aus ungetrübte iſt.“ 
der Ausbruch des Krieges läßt, wie der „Doſſ. 
a Ztg.“ aus Wien verſichert wird, die internationale 
Lage unverändert. Alle Mächte find feſt ent- 
ſchloſſen, den europäiſchen Frieden aufrecht zu er- 
halten und auch gegenüber der Kretafrage keine 
neue Stellung einzunehmen. Nan glaubt, der 
Krieg werde die Verhältniſſe bald klären und die 
Türkei ebenſo wie Griechenland zwingen, ſich 
iner Entſcheidung der Großmächte zu unter- 
perfen. Sollte, wie vermuthet wird, die Türkei 
ihren überlegenen Streitkräſten Sieg 


türken hätten Turnavo eingenommen. 

Eine griechiſche Truppenabtheilung, die ausge- 
ſchifft wurde, ſollte die Bahnlinie Galoniki-Dedea- 
gatſch zerſtören. der Derſuch mißglückte aber, 
die Griechen verloren dabei 50 Todte. 


Konſtantinopel, 20, Aprit, Vormittags. Eine 


unterſtützt. Dann wird der Krieg vollſtändig | Depeſche aus Elaſſona meldet die Einnahme von 
lokaliſirt bleiben, und, mag nun Sieger bleiben, J Kurtſiovali durch die fünfte Divifion und der 


Poftverwaltung. — 16. Elſaß-Lothringen, damals 
politiſch noch franzöſiſches Gebiet. 

Parallel mit der politiſchen Entwickelung des 
deutſchen Reiches ging dann auch diejenige des 
Poftgebietes, wie aus den nachſtehenden Auf- 
zählungen, ſowie der Art der Darjtellung in 
unſerer Karte hervorgeht. 


Im Jahre 1865 traten Schleswig, ſowie das 
Kerzogthum Lauenburg zum Poſtgebiete Preußens 
hinzu, während Holſtein, dem damaligen politiihen 
Condominium in den Herzogthümern entſprechend, 
unter öſterreichiſche Poftvermaltung fiel. 


Preußen ſich auch die Poſtverwaltung von 2 
ftein, ſowie die von Hannover, Hefjen und den 
von Preußen eroberten, bis dahin unter Thurn- und 
Taxis'ſcher Verwaltung ſiehenden Poſtgebieten an. 


* 


Das deutsche Postßehiet. 


1866 gliederte in Folge der Kriegsereigniſſe 


1867 ging durch Dertrag der Reft des Thurn 
und Taxis'ſchen Poſtgebiets auf Preußens Poſt- 
verwaltung über, ſo daß am 1. Januar 1867 in 
Deutſchland neben dem bereits ganz erheblich an- 
gewachſenen preußiſchen Poſtgebieie noch felbft- 
ſtändige Poſtverwaltungen beſtanden in: Baiern, 
Württemberg, Baden, Sachſen, Braunſchweig, 
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Oldenburg, beiden Mecklenburg, Bremen, Lübeck 
und Hamburg. Eine wenn auch gegen die Zeit 
vor nur drei Jahren weſentlich vereinfachte, aber 
doch noch recht bunte Muſterkarte von Poſtver- 
waltungen der verſchiedenſten Art. denn nicht 
in der Oberhoheit eines poſtaliſchen Verwaltungs- 
bezirks lagen die Schwierigkelten für den ver- 
kehr, ſondern in der außerordentlich complicirten 
Verſchiedenartigkeit der Verkehrsbeſtimmungen, 
denen jede Einheitlichkeit mangelte, fo daß ein fo 


Die Balis an den Grofvezir 


Morgen- Ausgabe. 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e Barts, amı . r. am, 


der Paß be- 
herrſcht wird; nunmehr find Geſchütze dort auf- 
geſtellt. Elf Griechen wurden dabei gefangen 
und viel Kriegsmaterial erbeutet. Auf den 
eroberten Höhen von Meluna find drei 
Batterien errichtet, auf der eroberten 
Höhe von Pernar zwei Batterien, welche 
die Griechen ſehr ſchädigten. Bisher ſind neun 
griechiſche Grenzpoſitionen erobert, darunter 
Kaſaklar, öſtlich von Turnavo. die Flucht der 
Griechen erfolgte unter Zurücklaſſung von Kriegs- 
material. Ferner wird die Fortdauer der Kämpfe 
auf der griechiſchen Dertheidigungslinie am 
Neraghis, ſowie die Dorbereitung der Türken 
zum Vormarſch gegen Lariſſa gemeldet. 

Konſtantinopel, 20. April. Der Sultan ſandte 
Dank und Gruß an den Höchſtcommandirenden 
Edhem Paſcha und an die Operationsarmee. 

Die türkiſchen Blätter melden: Das erſte Ge- 
ſchwader ſei aus den Dardanellen nach TLemnos 
abgegangen. 

Diele Konſtantinopeler Einwohner melden ſich 
als Freiwillige. 

Folgende officielle Telegramme ſind geſtern hier 
veröffentlicht worden: 

Edhem Paſcha an den Großvezir: 

Alle Turnavo dominirenden Höhen ſind 
genommen, der Kampf dauert fort. Ein 
Eozone iſt gefangen, zwei Gewehre und 
30 Kiſten Munition find erbeutet. Das in 
griechiſchen Beſitz gefallene Dolasc Kotepe iſt 
wiedererobert. 

Die Corpscommandanten von Janina an den 

Groß vezir: 
Dreizehn griechiſche Kriegs 
Das 


Gegen eine bei Pravifta in der Nähe von 
Kavala aufgetauchte griechiſche Bande wurden 
Truppen und die Gendarmerie von Salonim 
und Seres eniſendet. 50 Banditen wurden 
getötet, 5 gefangen genommen, welche mit 
Dynamit, Karten und photographiſchen Appa- 
raten ausgerüſtet waren. 

Der Bali von Adrianopel telegraphirte an 


eingehendes Studium und eine fo langdauernde 
Routine dazu gehörte, ſich durch dieſelben hin- 
durchufinden, daß kaum die Beamten ſelbſt, ge- 
ſchweige denn ein Geſchäfts- oder ein Privat- 
mann ſich in dem Labyrinth der poſtaliſchen Be- 
ſtimmungen zurechtfinden konnte. 

Jede Dereinfachung des Poftverkehrs wurde 
denn auch thatſächlich in den in Betracht kommen- 
den Kreiſen als große Erleichterung empfunden. 
und demgemäß ſchritt die Ausdehnung des 
preußiſchen Poſtgebiets unter Stephans Leitun 
ſtetig weiter fort. So trat am 1. Januar 1 
die Poſtverwaltung des Norddeutſchen Bundes in 
Kraft, welche das geſammte Bundesgebiet um- 
faßte, wodurch 8 bisher noch ſelbſtändig geweſene 
Gebiete aufgeſogen wurden und daneben nur 
noch die drei Gebiete von Baden, Baiern und 
Württemberg ſelbſtändige Poſtverwaltung behielten. 

Nach Beendigung des Krieges 1870/71 wurde 
dann das bisher unter franzöſiſcher Poſtverwal⸗ 
tung ſtehende neue deutſche Reichsland Elſaß und 
Lothringen definitiv unter preußiſche Dermaltung 
geftellt, während des Feldzuges hatte hier bereits 
die vortrefflich functionirende preußiſche bezw. 
Jeldpoſtverwaltung ihres Amtes gewaltet. 

Am 1. Januar 1872 trat auch Baden dem ein- 
Ban deutſchen Poftvermaltungsgebiet bei und 
890 wurde das ½ Quadratkilometer umfaſſende 
Helgoland Deutſchland angegliedert. Somit be⸗ 
ſtehen zur Zeit nur noch zwei, auf den fübd- 
deutſchen Reſervatrechten begründete ſelbſtändige 
Poſtverwaltungen neben der deutſchen Reichspoft, 
und zwar die baierijhe (für Baiern und die 
Pfalz) und die württembergiſche. 

Inwieweit die allmähliche Ausgeftaltung des 
Reichspoſtgebiets eine räumliche Vergrößerung des 
urſprünglichen Bermaltungsbereihs der preußi⸗ 
ſchen Poft herbeigeführt hat, geht aus der kleinen 
graphiſchen Darſtellung unten rechts in unſerer 
Zeichnung hervor. Danach umfaßte das preußiſche 
Gebiet 1864 im ganzen 284 562 Au.⸗Kilometer; es 
erhielt 1862 durch einen Zuwachs von 96 246 
Qu.-Kilometer einen Umfang von 380 808, 1868 
8 einen Zuwachs von 43 783 Qu.-Kilometer 
1812 Umfang von 424591 und am 1. Januar 
5 durch den Hinzutritt Badens (20 630 Qu. 
50 om.) einen Umfang von 445 221 Qu.-Kilometer. 

ie Refervatgebiete von Baiern (75 865 Qu.-Kilom.) 
und Württemberg (19504 QAu.-Ailom.) find zum 
Dergleih mit dem Reichsgebiet in der graphiſchen 
Darſtellung ebenfalls mit aufgeführt. 


den Minifter des Innern: Eine Meldung des 
Raimakans von Kanthi berichtet, daß von einer 
bei Praviſta aufgetauchten griechiſchen Bande 
100 Mann getödtet und der Reſt eernirt wurde. 

Der Dali von Janina übermittelte dem Miniſter 
des Innern eine Ergebenheitsdepeſche des griechi- 
ſchen Metropoliten in Preveſa. 

Der Bali von Monaſtir berichtet dem Miniſter 
des Innern auf Grund einer Depeſche der Civil - 
behörden über Eroderungen und die Offenſive 
der erſten, zweiten und vierten Diviſion und die 
Deienfive der ſechſten Diviſion bei Aokhoej, in 
deſſen Bereiche die Griechen zwei Höhen beſetzt 
halten. 

Athen, 20. April. Heute Vormittag iſt aufs 
neue die Beſchießung von Preveſa aufgenommen 
worden. Das Wetter iſt ausgezeichnet. Man hofft, 
die Beſchießung heute erfolgreich zu beendigen. 

um Mitternacht lief ein Geſchwader mit ge- 
heimer Beſtimmungsordre aus. Mehrere Schiffe 
der Handelsflotte wurden eiligſt armirt und 
nahmen Landungstruppen an Bord. Bei Bani 
verſuchten die Griechen den Artafluß auf Pontons 
zu überſchreiten, wurden aber von den Türken 
wrückgeworfen. Seit geftern Nachmittag 51½ Uhr 
beſchießen die Türken Arta, ein heftiger Kampf 
iſt entbrannt. 

Athen, 20. April. der Kampf bei Reveni iſt 
heute früh wieder aufgenommen worden. die 
Türken greifen mit ſtärkeren Streithräften als 
an den Tagen vorher an; die Griechen leiſten 
kräftigen Widerſtand. 

Ein Erlaß des griechiſchen Miniſters des 
Innern fordert die Bürger auf, zu den Waſſen 
zu greifen zur Vertheidigung des Vaterlandes. 


(Das klingt wie Schwanengeſang. Zu ſolchen 
Mitteln greift man nicht, wenn es im Felde mit 
der Armee gut ſteht. D. R.). 


Deutſchland. 


Der Bund der Tandwirthe und die 
Productenbörſe. 

Rührig find die Führer des Bundes der Land- 
wirthe. Das muß man ihnen laſſen. Vor wenigen 
Monaten eine Eingabe an den Reichskanzler, 
welche die Dieheinfuhrſperre für nothwendig er- 
klärte, dann der gleiche Antrag Ring im Abge- 
oronetenhaufe. Allerdings hat ſich bald heraus- 
geſtellt, daß die Maul- und Klauenſeuche, deren 
Ausbreitung der Bund auf die Einfuhr aus dem 
Auslande zurückgeführt hatte, auch ohne die 
Grenzſperre ſehr erheblich zurückging, jo daß be- 
reits ein erheblicher Theil Preußens zur Zeit 
ganz oder faſt ſeuchenfrei iſt. Jetzt hat der Bund 
der Landwirthe die Oſterferien benutzt, um in 
einer langen Eingabe den Reichskanzler zu einem 
ſofortigen Dorgehen gegen die freien Der- 
einigungen der Productenhändler, insbe- 
ſondere gegen die Berliner außzufordern. Der 
Bund der Landwirthe verzichtet! auf die 
Wiederherſtellung der Berliner } ; 


At 


wenn es 
miniſters abhänge, den „Frühmarkt“ oder die 
Bereinigung im Jeenpalaſt in eine officielle 
„Börſe“ zu verwandeln, ſo wäre dem Jammer 
über die Folgen der überſtürzten Geſetzgebung 
alsbald abgeholfen. Im Reichstage haben die 
Agrarier ſich bisher gehütet. über die „Nicht- 
ausführung“ des Geſetzes Lärm zu ſchlagen und 
im Abgeordnetenhauſe hat, wie die Eingabe des 
Bundes in einer Nachſchrift anerkennt, die Mehr- 
heit ſtillſcweigend oder ausdrücklich anerkannt, 
daß mit Gewalt die Unterwerfung der Getreide- 
händler unter das Börſengeſetz nicht erzwungen 
werden kann. Der Reichskanzler und die Miniſter 
wären alſo durchaus berechtigt, dem Dorſtande 
des Bundes der Landwirthe anheimzugeben, vor 
allem die „Mebrheitsparteien im Reichstage“ und 
im Abgeordnetenhauje von der Fichtigkeit der in 
Vorschlag gebrachten Maßregeln zu überzeugen. 
Don einer Auflöſung auch der freien Vereini- 
BEER N SEE ET EEE EEE FBRTTTR STEEL E 


Der Kaiſer und feine Offiziere. 


Der Kaiſer erſcheint bekanntlich nicht ſelten bei 
einem Ofſtziercorps zum Frühſtück. Die beiden 
Regimenter, die ihm beſonders nahe ftehen, ſind 
die Gardes du Corps und die Leibgarde-Huſaren. 
Die Uniformen dieſer Regimenter trägt er auch 
am liebſten; ſie ſind rein äußerlich übrigens 
auch die hübſcheſten der Armee. der ſchwarze 
Küraß der Garde du Corps, der in früherer 
Zeit nur bei ganz beſonderen Gelegenheiten, bei 
großen Trauerfeierlichkeiten und ähnlichen Golenni- 
täten, angelegt wurde, iſt neuerdings mehr in Auf- 
nahme gekommen. Der Kaiſer trägt inn häufig, und 
zwar durchaus nicht nur bei Zrauergeprängen, jon- 
dern auch bei freudigen Anläſſen, wie beiſpielsweiſe 

“ erft letzthin bei der Einweihung des National- 
denkmals. Noch öfters ſieht man den hohen 
Herrn in der Uniform der Leibgarde-Huſaren, 
deren Commandeur er ſelbſt längere Zeit hin- 

durch war — in der rothen, goldverſchnürten 
Aujarka, der dunkelblauen Interims-Attila oder 
im Winter in dem kurzen Pelzrock, der an die 
ungariſche Nationaltracht erinnert, die den Anftof 
zu der Uniformirung unſerer Kuſaren gegeden 
dat. Selbſtverſtändlich ſieht man den Kaiſer auch 
häufig in der Generalsuniform, und bei allen 
— Gelegenheiten, bei denen er einzelne Per- 
Be oder Regimenter ehren will, in der Uniform 
eier. 
Eder Kaiſer iſt bekanntlich ſehr ſchnell von Ent- 
ſchlüſſen, und ſo ſagt er ſich denn auch häufiger 
und unerwartet bei ſeinen Offiziercorps an. Er 
liebt es, nicht. daß man ſeinetwegen Umſtände 
macht; in Bezug auf perſönliche Einfachheit gleicht 
er ſeinem An. dem erſten Friedrich Wilhelm, 
wie er in Bejug auf glänzende äußere Reprajen- 
tation, wenn würdige Gelegenheiten ſolche er- 
heiſchen, dem erſten Könige in Preußen ähnelt. 
Aber er liebt allerdings ein gutes — ich möchte 
ſagen bürgerlich gutes Eſſen, ohne Delicatefjen 
und ſonderliche Feinheiten, doch ſchmackhaft zube- 
reitet. Er iſt auch gewöhnlich mit kräftigem Appetit, 
trinkt gern leichten Moſel und ein Glas Schaum- 
wein und noch lieber ein Glas Bier, das er 
allerdings nur mit Dor ſicht genießen darf, da 


bloß von einem unas des Handels⸗ 


—— EEE EEE ——— 


auf 


großen Want verbundenen en nicht 


gungen würde niemand größeren Schaden haben 
als die Landwirthe ſelbſt, die die Orien- 


rung durch Preisnotirungen, mögen die 
ſelben nun einen officiellen oder privaten 
Charakter haben, gar nicht entbehren 


können. Sie tragen ebenſo wie die Regie- 
rung Bedenken, dieſe 1 auf dem 
Wege einer rüchkſichtsloſen Durchführung des 
Börſengeſetzes herbeizuführen, in der Hoffnung, 
daß ſchließlich eine Derſtändigung möglich fein 
werde. Daß dieſe Hoffnung auf dem Boden des 
beſtehenden Geſetzes eine berechtigte ſei, glauben 
wir nicht. Völlig unmöglich aber wird eine Der- 
ſtändigung, wenn es dem Bund der Landmirthe 
gelingen jollte, die Regierung und die parlamen- 
ſariſchen Parteien, welche das Börſengeſetz zu 
Stande gebracht haben, durch die Drohung mit 
der Unzufriedenheit der ländlichen Wähler zu 
einem ſchließlich doch ausſichtsloſen Kampfe gegen 
die Getreidehändler fortzureißen. Die Agitation, 
welche der Bund der Landwirthe durch die Ein- 
gabe vom 11. April in die Wege zu leiten ver- 
ſucht, kann nur die Wirkung haben, die Land- 
wirihſchaft noch mehr zu ſchädigen, als es bisher 
ſchon der Fall iſt. ar 


Berlin, 20. April. Am Sonntag Vormittag 
beſuchte der Kaiſer den Gottesdienft in der Dom- 
Interimskirche. Nach der Frühſtückstafel empfing 
der Kaiſer den Staatsſecretär des Auswärtigen 
Amtes Irhrn. v. Marſchall zum Vortrag. um 
3 Uhr Nachmittags fand im Schloſſe Bellevue für 
die kaiſerlichen Kinder und deren Geſpielen ein 
Oſtereierſuchen ſtatt, worauf der Kaiſer und die 
Kaiſerin eine Spazierfahrt unternahmen. um 
8 Uhr Abends fand im königlichen Schloſſe 
Familientafel ſtatt. Geſtern Dormittag bejucte 
der Kaiſer das Atelier des Bildhauers Profeſſor 
Schott, um die Arbeiten an der Gruppe „Albrecht 
der Bär“ Mu veſichtigen. 

A. Berlin, 20. April. Die preußiſchen Miniſter 
des Innern und der Juſtiz haben, wie bereits 
mitgetheilt, „einer von kirchlicher Seite gegebenen 
Anregung gern Folge leiſtend“, eine gemeinſame 
Berfügung an die Standesbeamten erlaſſen und 
ihnen aufgegeben, bei Eheſchließungen die jungen 
Eheleute auf ihre kirchlichen Verpflichtungen 
hinzuweiſen. Hierzu bemerkt die „Cyriſtl. Weit“: 


ſtehenden Heeres, deſſen zweiter die des Beurlaubien- 


„Von kirchlicher Seite ſollte man ſich hüten, den 


Staats behörden derartige „Anregungen“ zu geben. 
Man ruft jeit Jahren beſonders auf der hird)- 
lichen Nechten nach größerer Freiheit der Kirche 
vom Staat, aber man hat ſo wenig Vertrauen 
zur eigenen Fähigkeit, die Gemeindemitglieder zu 
beitimmen und feſtzuhalten, daß man für ein 
Gebiet, auf dem man glücklicherweiſe ſelbſtändig 
geworden iſt, und in der Selbſtändigkeit recht 
große Erfolge erreicht hat (bekanntlich hat in den 
21 Jahren jeit Einführung der bürgerlichen Ehe- 
ſchließung in ganz Deuiſchland der Procentſatz der 
kirchlich Getrauten ftändig zugenommen), die Mit- 
wirkung der Gtaatsbehörden wiederum ängſtlich 
erbittet. Leider kann mit voller Sicherheit er- 
rathen werden, daß die Anregung nicht von den 
katholiſchen Kirchenbehörden ausgegangen iſt (die 
haben dergleichen Krücken nicht nöthig), ſondern 
von evangeliſcher Seite.“ 
. * [Die Königin von England] hat den Plan, 
r Rückkehr von 
reifen, aufgege 


Ve 


zo 


neden, 
in Rüd 
Mittwoch, 


ſicht gezogen. Die Königin wird am 
den 28. d. M., von Nizza abfahren. 

* [Die neue Rang- und Auartierliſte. 
Vorarbeiten für den 
Rang- und Quartierlifte find als beendet anzu- 
ſehen. Sie wird mit dem Stande des 1. Mai 
abſchließen und ſoll am 18. Mai durch den Vor- 
ſtand der geheimen Kriegskanzlei, Major v. Ballet 
des Barres, dem Kaiſer überreicht werden. In 
Jolge der mit dem 1. April eingetretenen Heeres- 
vermeyrung um 16 Infanterie - Brigadeftäbe und 
der Umbildung der vierten Bataillone in 33 Infan- 


der Riviera durch Deutſch⸗ 
7 n. Al 


Druck der diesjährigen 


terie-Regimenter, ſowie der anderen aus Anlaß 


des Etats von 1897/98 in's Leben tretenden 
Jormationsänderungen wird die neue Ranglifte 
noch ſtärker als die zuletzt ausgegebene werden. 
Gleichwohl iſt davon Abjtand genommen worden, 
ſie gleich dem öſterreichiſchen „Schematismus“ in 
zwei Bänden, deſſen erſter die Offiziere eic. des 


feine Conſtitution zum Starkwerden neigt. Im a 


Kreiſe der Kameraden iſt ſeine Unterhaltung un- 
gezwungen, wie in der Familie. 
Zeit ſchlägt er an das Glas und bringt einen 
Special-Toaſt aus — immer ſehr kurz und 
bündig. Gewöhnlich ſagt er nur, jein Glas er- 
hebend und leerend: „Die Herr'n Stabsoffiziere“ 
— oder „Die Kerr'n Compagniechefs“ — oder 
„Die Herr'n Leutnants rechts“, reſpectibe „Die 
Herr'n Leutnants links“ Gu Seiten der Tafel), 
Dann ſpringen die Herren Gtabsoffizlere oder 
die Kerren Lieutenants rechts und links auf 
und geben Beſcheid und die Unterhaltung 
fließt weiter. 

Der Kaiſer iſt auch ein ausdauernder Gaſt bei 
einen Offizieren. Er ſitzt lange und feſt. Die 
wanglofigkeit der Unterhaltung wird durch den 
prägen Humor des haiſerlichen Kerrn noch 
mehr belebt. Man kennt ſeine heitere Schlag- 
fertigkeit — fürchtet fie ſogar zuweilen; fie kann 
dann und wann auch wohl einmal zu beißender 
Ironie und herbem Spott werden, wenn er Ver- 
anlaſſung hat, den Stachel im Wort fühlen zu 
laſſen. Seine erſtaunliche, oft genug geradezu 
frappirende Kenntniß in militäriſchen Dingen 
wird enthuſiaſtiſch gerühmt. Evenſo ſein fabel- 
haftes Phnfiognomien- und Namens - Ge- 
dächtniß, das ihn ſelten im Stich läßt. Man 
ſagte einmal, er vernachläſſige zu Gunſten 
der Cavallerie und Infanterie ein wenig die 
Artillerie; in der That iſt das aber nicht der Fall. 
Erſt am letzten Freitag hatte er ſich beim Offizier 
corps des zweiten Garde-Zeldartillerie-Regiments 
angeſagt und im Caſino deſſelben ein paar 
Stunden verbracht. Nur mit ſeinen Familien- 
beſuchen ſcheint der hohe Kerr in letzter Zeit 
ſparſamer geworden zu ſein. Als Kerr v. C. 
noch Günſtling bei Hofe war, ſprach der Kaiſer 
häufiger bei ihm zum Zrühftüc vor, bat um ein 
Mittagefien im kleinſten Kreiſe oder ließ ſich von 
der liebenswürdigen Hausherrin bei kurzer Be- 
rüßungsviſite einen Cognac ſerviren. Dafür be- 
ucht der Kaiſer jetzt öfter als früher die Ateliers 
der Künſtler — und auch für dieſe ſind das 
Erinnerungstage. 


Don Zeit zu 


flandes enthält, erſcheinen zu laſſen. Da in diefem 
Jahre die große Frühjahrsparade des Gardecorps, 
bei deren Gelegenheit gewöhnlich umfangreiche 
Perſonalveränderungen befohlen werden, aus- 
nahmsweiſe ſpät auf den 4. Juni angeſetzt iſt, 
wird die neue Nangliſte ſehr bald nach ihrem 
5 ſchon vielfacher Nachbeſſerungen be- 
ürfen. 

» [Erlaß über das Schulturnen.] Der Cultus- 
minifter hat in einem an ſämmtliche Provinzial- 
ſchulcollegien gerichteten Erlaß darauf hinge- 
wieſen, daß im Schulturnen die ſogenannten 
volksthümlichen Uebungen, wie Laufübungen und 
Stabſpringen, denen, wie bei gelegentlichen Be- 
ſichtigungen der Turnübungen und bei Turn- 
lehrerprüfungen beobachtet worden fei, nicht die 
gebührende Pflege zugewendet werde, mehr als 
bisher zu berückſichtigen ſeien. Auch bezeichnet es 
der Erlaß als eine unerfreuliche Erſcheinung, daß 
in jüngſter Zeit ſich hier und da im Schulturnen 
ein einjeitiges Streben nach kunſtturneriſchen, in 
die Augen fallenden Uebungen geltend gemacht 
hat. Der Herr Minifter weiſt daher darauf bin, 
daß in Zukunft gleichmäßig darauf zu halten fei, 
daß überall nach den in den Leitfäden für das 
Turnen in Volksſchulen vom Jahre 1895 und in den 
Lehrplänen für höhere Schulen vom Jahre 1892 
aufgeſtellten Geſichtspunkten verfahren und ins- 
beſondere die grundlegenden einfachen und für 
das Turnen unerläßlichen Uebungen gebührend 
gepflegt werden. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 20. April. In Folge des drohenden 
amerikaniſchen Tarifgeſetzes beabſichtigen die 
öſterreichiſchen Zucker-Nafſinerien eine neuer- 
liche Erhöhung der Zuckerprämien durchzuſetzen. 
Sie wollen den Schutz der Staatsverwaltung 
dahin erbitten, daß die Contingentirung der 
Ausfuhrprämien ganz aufgehoben werde. Im 
vorigen Jahre haben die öſterreichiſchen Zucker- 
Induſtriellen bekanntlich eine Erhöhung des 
Prämtencontingents von 5 auf 9 Mill. Gulden 
durchgeſetzt. Jetzt begehren ſie, daß die Maximal- 
grenze vollſtändig fallen gelaſſen werde, ſo daß 
den Prämien keine Schranke geſetzt wäre. 


——— —— H— 


Coloniales. 

»ſuebler Stand der Uſambara-Eiſenbahn.] 
Mit der Uſambara-Eiſenbahn ſieht es ſehr ſchlecht. 
Nach der „Poſt“ ſind die Beiriebsergebnifje ſchon 
ſeit längerer Zeit recht dürftig, und Mittel zur 
Fortführung des Unternehmens ſeit Jahresfriſt 
nicht mehr vorhanden. Nur durch die finanzielle 
Unterstützung der Deutfh-Dftafrikaniihen Bejell- 
ſchaft, die mit bedeutendem Kapital an der 
Uſambara-Geſellſchaft beiheiligi war, iſt ſeit 
Monaten Bau und Betrieb ermöglicht worden. 
Es ift aber nach Berichten aus Oſtafrika zu be- 
fürchten, daß beide eines Tages eingeſtellt 
werden müſſen. 8 


... A TERRA ET EREETTREERERREESE TUE, 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. April. Der Kaiſer hat heute 
Mittag den Staats ſecretär des Auswärtigen 
hen. v. Marſchall zum Vortrag empfangen. 


ſtattete am Nachmittag im Auswärtigen Amte 


dem Staatsſecretär Irhrn. v. Marſchall einen 


längeren Beſuch ab. 
— Nach einem Telegramm aus Petersburg 


Die trifft die Prinzeſſin Heinrih Anfang Mai zu 
einem mehrwöchigen Beſuche bei der Kaiſerin 


von Nußland ein. > 

— Die „Nationalzeitung“ iſt der Anſicht, bei 
dem Beſuch, den der Reichskanzler Jürſt Hohen ⸗ 
lohe am Sonnabend in Paris dem franzöſiſchen 
Minifter des Auswärtigen Kanotaux gemacht 
bat, habe es ſich ſelbſtverſtändlich um einen Act 
der Courtoiſie gehandelt, deſſen Unterbleiben 
vielleicht eine politiſche Bedeutung gehabt hätte, 
der aber im übrigen durchaus den diplomatiſchen 
Gepflogenheiten entspricht. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ melden: Voraus- 
ſichtlich wird mit der Eröffnung der Hafenbahn 
FFF ——T—T—T—T——— 


Ein Grenzland der Anatomie. 


So lautete das Thema, über welches Kerr 
Dr. med. adolf Wallenberg in der Sitzung der 
Naturforſchenden Geſellſchaft am 7. April einen 
Vortrag hielt. Ueber dieſen erſcheint im Folgenden 
ein kurzer Bericht. 

Die Annahme einer feſten Derknüpfung der 
Nervenzellen unter einander führt zu unlösbaren 
Widerſprüchen, ſobald man ſie auf die einfachſten 
Formen pinhiiher Thätigkeit anwenden will. 
Dieſe Art der Verbindung iſt auch anatomiſch, mit 
verſchwindenden Ausnahmen, nicht nachweisbar, 
denn es gelingt bei der übergroßen Zülle von 
Faſern nicht, eine einzelne von einer Zelle zur 
anderen zu verfolgen. Der Forderung einer ge- 
wiſſen Mannigfaltigkeit in den möglichen Der- 
bindungen der Nervenzellen wird die von Ramon y 
Cajal aufgeſtellte Theorie von der Selbſtändigkeit 
einer jeden Nerveneinheit viel eher gerecht. Diefe 
Einheit, d. h. die Zelle mit allen ihren Fort- 
ſätzen, zu denen auch die Nervenfaſer gehört, 
iſt mit den benachbarten Elementen nur 
durch Annäherung ihrer Endzweige, nicht 
durch continuirliche Derknüpfung verbunden. 
Zwiſchen die Endausbreitungen ſchieben ſich Zellen 
des Zwiſchengewebes („Spinnenzellen“ nach ihrer 
Geſtalt, „Gliazellen“ nach ihrem Urſprung ge- 
nannt) ein, die den Contact mehr oder weniger 
hindern reſp. aufheben können. 

Cajals Lehre von der Einheit der „Neuronen“, 
(jo werden die Nerveneinheiten genannt) ſtützt 
ſich auf Refultate, welche mit einer von Golgi 
angegebenen Järbemethode der Nervenzellen ge- 
wonnen wurden. Auch dieſer Methode, deren 
Effect in einer Imprägnirung der Zellen mit 
Chromfllber beſteht, haften Fehler an, und es 
wird dauernd an deren Beſeitigung gearbeitet. 
Einen großen Fortſchrin in der Kennmiß der 
Nervenzelle brachte die Färbung mit Methnlenblau 
und anderen ſchwach alkaliſchen Anilinfarben. 
He gelang es, durch Einſpritzung der Farb- 
löſung das Nerveninftem lebender Thiere der 
mikroſkopiſchen Unterſuchung zugänglich zu 
machen, während Niſft im Körper der Zelle 
eine gefärbte und ungefärbte Subſtanz unter- 


ft heute auf der 


„e 
növrirfähigkeit faſt vollſtandig geſowunden war 


Erampas-Saffnitz auch die Eröffnung eines 
directen Schnellzuges und einer Poftverbindung 
zwiſchen Berlin und Stockholm zugleich er- 
folgen. 

— Die Abendblätter vernehmen, der General 
der Infanterie Vogel v. Falckenſtein ſei zum 
Chef des Ingenieur- und Pioniercorps und 
General - Inſpector der Feftungen, der Erbgroß⸗ 
herzog von Baden zum commandirenden General 
des 8. Armeecorps, Generallieutenant v. Bülow 
zum Commandeur der 29. Diviſion, General- 
major Keſſel zum Commandeur der 1. Garde- 
Infanteriebrigade definitiv ernannt worden. 
Generalmajor Graberg (34. Infanteriebrigade) 
iſt zum Commandeur der 15. Diviſion und 
Generalmajor Röſſing (Eifenbahnbrigade) zum 
Generallieutenannt ernannnt worden. 

— Der Ariegsminifter v. Goßler ift zu längerem 
Kuraufenthalt in Homburg eingetroffen. 

— der Director im Reichspoſtamt Fritſch ift 
heute nach Waſhington zum Weltpoſtcongreß 
abgereiſt. 

Wien, 20. April. Im Feſtſaale des Rathhauſes 
hat heute die feierliche Dereidigung des Erſten 
Bürgermeiſters Dr. Lueger ſtattgefunden. 

Paris, 20. April. Im „Figaro“ ſtellt deſſen 
diplomatiſcher Mitarbeiter, Whiſt Valfrey, feſt, 
Deutſchland ſei wie vor zwanzig Jahren Herr der 
Lage. Inmitten des Wirrwarrs wiſſen nur 
Deuiſchland und England, was ſie wollen. 
Erſteres beweiſe dies durch feine türkenfreund- 
liche Haltung, England wiederum benutze augen- 
ſcheinlich die Cage im Oſten, um ſich dauernd 
Kegyptens zu bemächtigen. 


Danzig, 21. April. 
[Hilfe in Seenoth.] Wie bereits geſtern 
Abend kurz berichtet iſt. gingen geſtern die beiden 
Dampfer „Arion“ und „Hecht“ der Actiengejell- 
ſchaft Weichſel nach Hela in See, wo nach dem 
Telegramm des dortigen Leuchtthurmwärters ein 
Segelſchiff in der Nähe der Heulboſe — an der 
großen See einige Kilometer vor dem Keiſter- 
neſter Zeuer — in großer Noth und beftändiger 
Gefahr zu ſtranden, beobachtet worden war. 
Dort wo die Heulboje liegt, erſtreckt ſich ein 
Riff weit hinaus in die See und das Segel- 
ſchifl, das noch volle Segel hatte, befand ſich 
offenbar in ſehr kriuſcher Lage. Als die 
Dampfer an der Stelle eintrafen, war das 
Schiff bereits weſtwärts verſchwunden und 
Dampfer fuhren ihm nach, dis ſie 
am Strande unterhalb Paſewark in 
Sicht bekamen. Es ftellte ſich heraus, daß man 
es mit der Brigg „Hoffnung“, von Hamburg 
nach Stolpmünde mit Mais beftimmt, ju thun 
hatte. Das Schiff hatte in den Oſterfeiertagen 
ſeht ſchweres Wetter angetroffen und die Mann- 
ſchaft in den Segeln bis zur Erſchöpfung arbeiten 
müſſen. Schließlich war das Schiff leck geſchlagen. 
worauf die Ladung überging und das Schiff 
ee die Jef 


. 
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n Hafen zu erreſchen, da 
Die beiden Dampfer nahmen die Brigg in das 
Schlepptau und bugſirten ſie nach Neufahrwaſſer 
in Nothhafen, woſelbſt die Schiffe Nachmittags 
wohlbehalten ankamen. In Neufahrmafjer wird 
die Ladung der „Hoffnung“ gelöſcht und das 
Schiff unterſucht werden. Das Leck ſoll ziemlich 
erheblich ſein. 

* I[Provinzialverſammlung weſtpreußiſcher 
VBienenwirthe.] Die Por er 7 en 
Hauptverfammlung des Provinzialvereins meit- 
preußiſcher Bienenwirthe war gut beſucht. Die 
Herren Oberpräſident v. Goßler und Regierungs- 
rath Mieſitſcheck v. Wiſchnau waren anweſend. 
Herr Seminarlehrer Pauſt-Marienburg hielt einen 
intereſſanten Vortrag. Kerr Oberpräſident von 
Goßler wurde zum Ehrenmitgliede des Dereins 
ernannt. 

* [Neuer a An gr Der von Ferrn 
Mufihdirector Kiſielnichi geleitete, vor circa 
3 Jahren begründete „Neue Geſang-Derein“ zu 
Danzig wird feine Winterſaiſon mit einem 


ſcheiden konnte, letztere mit charankteriſtiſcher 
Anordnung. Hand in Hand mit dieſen Fort- 
ſchritten der feineren Anatomie des Nervenfnftems 
gingen die Derſuche, auf Grund der erhaltenen 
Reſultate alle Erſcheinungen des Bewußtſeins im 
wätigen und ruhenden Zuſtande, in der Fupnoſe, 
ſowie die Varietäten in der Ausbildung des In- 
tellects und der Moral zu erklären, ſo weit fie 
von Anlage und Erziehung abhängig ſind. 
Während einzelne Forſcher den pinhiihen Mecha- 
nismus durch eine amoebenartige Natur der 
Nervenzellen (freie Beweglichkeit ihrer ZJortſätze) 
beſtimmt wiſſen wollen, glauben andere auf Grund 
von Thierverſuchen nur partielle Zuſammen- 
ziehungen der Zortſätze, ſpeciell als Urſache des 
Schlafes annehmen zu müſſen. Ramon n Eajal 


kommt durch entwicklungsgeſchichtliche und 
vergleichend anatomiſche Studien zu dem 
Rejultat, daß die Nervenzelle zwar un- 


beweglich iſt, daß ſie aber während des ganzen 
Lebens die Fähigkeit beſitzt. neue Jortſätze 
zu bilden, die vorhandenen zu vergrößern und 
dadurch neue Verbindungen zu ſchaffen. Die 
„Spinnenzellen“ reguliren, wie er glaubt, durch 
Zuſammenziehung oder Ausdehnung den Contact 
zwiſchen benachvarten Neuronen. Eugar oendlich hat 
feftgeftellt, daß die Nervenzelle in der Ruhe 
kleiner, während der Thätigkeit größer wird, 
und nimmt an, daß feinſte Jaſern in der unge- 
färbten Subſtanz von allen Seiten her in der 
Zelle zulammenftrömen, als die eigentlichen 
Träger der nervöſen Erregungen. Alle dieſe 
Kupotheſen, deren Schwächen der Vortragende 
im einzelnen noch nachzuweiſen ſucht, erklären 
nicht das Weſen der Empfindung und des Im- 
pulſes, ſondern geben nur die Bahnen nervpöſer 
Erregungen an. Aufgabe der anatomiſchen 
Jorſchung ift es, dieſe Pfade weiter zu verfolgen, 
die chemiſche und pyynſikaliſche Natur jener Er- 
regungen feftzuftellen, während es der Pfychologie 
vorbehalten bleibt, die bisher als Grund- 
elemente pſuchiſcher Thätigkeit geltenden Empfin- 
dungen und Triebe noch weiter zu zerlegen und 
die Reſultate dieſer Analnje mit den Ergebniſſen 
der Naturforſchung in Einklang zu bringen. 


gmeiten Docal-Concert abſchließen, das morgen 
Abend im Schützenhausſaale ftaitfindet. Als 
Saft des Dereins erſcheint zu dieſem Concert Frau 
Profeſſor Schmidt-Köhne aus Berlin, eine der 
deliebieſten und auch künſtleriſch bedeutendſten 
erſcheinungen in unferen Concertſälen. Ihr lieb- 
licher, namentlich in der Höhe durch beſtrickenden 
Alangreiz wirkender Sopran, ihre feinfinnige Be- 
handlung des Liedes find hier aus jo manchem 
Concert, das Frau Schmidt Köhne gab oder in 
dem fie als Soliſtin mitwirkte, ſo allgemein be- 
kannt und jo oft gerühmt, daß man nur daran 
erinnern braucht. Für die von Rob. Schumann 
fo zartfühlend componirten Chamiſſo'ſchen Frauen- 
lieder, die für morgen auf dem Programm 
flehen, hat ſich die liebenswürdige Sängerin 
ebenfalls vor einer Reihe von Jahren hier als 
einen der beften muſikaliſchen Interpreten legi- 
timirt. Die ſangesfrohe Mitgliederſchaar des 
Neuen Geſang-Dereins wird ſich an dem Concert 
mit ſechs gemiſchten a capella-Chören und den 
ünf Liedern für dreiſtimmigen Frauenchor des 
heinderger'ſchen graciöfen Cyclus „Naitag“ be- 
weiligen. 

* [Feftmahl.] Zu Ehren des Herrn Amts- 
raths Bieler-Bankau, welcher am Mittwoch 
voriger Woche im engſten Familienkreiſe die Feier 
ſeines 80. Geburtstages begangen halte, fand 
geſtern Nachmittag im großen Saale des Schützen- 

auſes ein Zeſtmahl flat, an welchem etwa 
30 Freunde und Bekannte des Jubilars aus 
Stadt und Land ſich betheiligten. Den Kaiſer⸗- 
toajt brachte Herr Generalmajor v. d. Gröben 
aus, worauf Herr Kreisdeputirter Burandt- 
Sr. Zramphen, als Vertreter des Lerrn 
Tandraths Dr. Maurach, der ſich gegenwärtig 
auf Urlaub befindet, den Toaſt auf den 
Jubilar ausbrachte, in welchem er beſonders 
ſeiner communalen Thängkeit gedachte und 
daran erinnerte, daß Herr Bieler nicht nur der 
Alterspräſident des Kreistages, dem er ſeit 1883, 
ſondern auch des Provinzlallandtages, dem er 
jeit 1893 angehört, ſei. Dann gedachte Kerr 
Generalſuperintendent D. Döblin der Familie des 
Jubilars und Herr Rittergutsbeſitzer Schlenther- 
Kleinhof brachte die Glückwünſche der Berufs- 
genoſſen dar. Es folgte eine Reihe von Trink- 
ſprüchen, weiche von politiſccen und perſönlichen 
Freunden des Jubilars ausgebracht wurden. 
worauf Herr Bieler ſeinen Dank für die ihm zu 
Theil gewordenen Auszeichnungen ausſprach. 


» IJeſchenk für das Provinzialmuſeum. ] 
Die in Ben verftorbenen Herrn Wilhelm Jüncke 
hinterlaſſene reichhaltige Münzſammlung it, wie 
wir hören, ſeitens der hinterbliebenen Wittwe 
dem weſtpreußiſchen Provinzialmuſeum als Ge- 
ſchenk überwieſen 2 8 

= erung · 0 . 
bre entupemerh Danzig-Stutthof folgenden 
veränderten Gang: 


m. # Danzig 4 8.55 Vorm. 
1 85 Klein Plehnendorf 8.20 T 
2.20 Groß Plehnendorf | 8 a 
315 Bohnſach 2. 
ae, Schiewenhorſt | 615 = 
425 5 Ninelswalde | 545. » 
4.55 „ Pajewark 8.8 
5.15 „ Junkeracker 4.55 „ 
5.40 „ Steegen 4.35 „ 
6.10 Nachm. Stutthof Vorm. 
[Polizeibericht für Iden 18., 19. und 20, April.] 
Derhaftet: 19 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen 


Verbrechens gegen 8 211 des St.-G.-B., 1 Perſon 


49 und 211 tr.-G.-B., 
J Personen Leder Kicken, Perlen wegen Alper. 


verletzung, 1 Perſon wegen Betruges. 1 Perſon wegen 
— 2 Perſonen wegen Unfugs, 2 Bettler, 
2 Betrunkene, 9 Obdachloſe. — Geftohlen: 1 ſilberne 
Schlüſſeluhr mit do peltem Golbrand, 1 goldene 
PDamenremontoiruhr Mr. 10 164 mit kurzer goldener 
Nette, 50 Mh. in gu mir Münzſorten, ſämmtlich 
ittels Einbruchs entwendet. 
gefunden: 1 Contobuch auff den Namen Schneider. 
1 Herrenfſilihut, 2 Schlüſſel, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 
1 Paumſcheere, 1 Brieftaſche mit Diſitenkarten und 
Photographien, 1 Armband, 1 Frauencapotte, 1 ſchwarz- 
ſeidener Damenkragen, abjuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Polizei- Direction. 1 Brett, abzuholen vom 
Bierfahrer Auguft Preuß, Anker miedegaſſe 24. — 
Berloren: 1 Portemonnaie mit ca. 13 M. und n 
1 Portemonnaie mit ca. 10 Mh., 1 Portemonnaie mit 
wenig Inhalt und Billet. 1 Portemonnaie mit ca. 
57 Dih,, Briefmarken und Cotterieloos zur Weſeler 


i bit, 1 Hundemaulkorb und 1 goldene 
en x — abzugeben im Fund- 


Broſche in Form )ege 
bureau der königl. Polizei-Directio n. 
— — 


Aus der Provinz. 


oppot, 20. April. Bei der leider fo wenig er- 
bißenden Temperatur, die hier in den beiden Feiertagen 
herrſchte, hat es ein hieſiger Herr doch fertig gebracht, 
fein erſtes Seebad zu nehmen. Die Kühle des Waſſers 
(es hatte 4½ Gr. Wärme) war ihm dabei nicht unan⸗ 
genehm, wohl aber der ſtarke kalte Wind beim Aus- 
und Ankleiden, ſowie das augenblichlich ſehr ſeichte 
Waſſer am Strande, fo daß er erſt weit hinein 3 
mußte, ehe er ganz unter Waſſer kam. Ein = . 
Ziſcher, der ihm zuſah, ging kopfſchüttelnd rg r 
bezweifeln auch, daß das Beiſpiel ſchon vie — r 
ahmer finden wird, — Mit bem projectirten Bau der 


Familien Nachrichten. 


gute, ſorgſame, Mutter, 
Schweſter, Schwieger⸗ und 
3 Großmutter und Tante, Frau 


im 73. Lebensjahre, ſchmerk- 
lich betrauert von ihren 
Angehörigen. 

Zoppot, d. 20. April 1897. 


Ge 


PDirſchau dem Herrn Conrad 
Borris zugelügte Beleidigung 
nehme ich reuevoll zurück. 
2100 Koeppner, Danzig. 


Offerten unter 9174 


Nach 


von 


ziegentef un iin lol. dul. Lickfett r 


* ren die Dampfer 


Montag, befindet ſich von beute ab 
5 6 ubr Mirgs.) Schmiedegaſſe 3. 


Ad. von Riesen. 


Dt. Enlau, Gaalfelo 


wöchentlich Zmalige Dampfer- 


Wilhelmine Focke, . Aber Auskunft ertbeitt 
geb. Böhnke. Ad. von Riesen. 


1 modengaſſe 1b im L 


pr. Lehrerin M. Deutſchland, Hahelmerk 13. ee unter Nr. 9186 an die 
erth. Pringtunterr, Langgaſſe 12. ? Mr = f 8 


"Tri riheilt billig Nach⸗ 
Die Arfangs Februar 1897 zu pilfehtunben in allen Zädern. 


74 an bie Ex- 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Unterricht d. poln. u. fran. Gpr, 
— in Kan. u. G damm. Fleilcherg. G.. 


Ob ft. n. erth. Nach- 
ide 5 . u. 888 2.2. ©. 
Vermischtes. 


Das Comtoir 


DS Ditungen 1 iertigt[unter S. N. 204 an H. Rudow. Ju verkaufen Heilige Geiſtgaſſe 
Markowshi, Hundegaſſe 9. (9204 


Reflaurations- und Wartehalle an den Lawn Tennis. 
plätzen ſoll jetzt gleich begonnen werden. Man will 
die Halle jo conftruiren, daß damit ein neuer Schmuck 
unſerer beliebten Anlagen geſchaffen wird. — Auf der 
früher Derowshki'ſchen Schneidemühle werden jeht 
die ſämmtlichen Fabrikgebäude mit ſammt dem großen 
Schornſtein abgebrochen, und da alle Bauſtellen dort 
ſchon in feſten Händen find, dürften ſich an dieſer 
günſtig gelegenen Stelle bald ſtanliche Neubauten er- 
heben. 

3 Pr. Stargard, 20. April. Kerr Lindner, der 
bisher mit der Dertretung des erkrankten Herrn Prof. 
Zeterling am hieſigen königl. Sriedrihsgnmnafium be- 
ſchäftigt war, ift als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer an 
das Gymnaſium in Thorn berufen worden. 

Königsberg, 20. April. (Tel.) Stadtrath 
Nobert Graf, der als Candidat der freiſinnigen 
Volkspartei für die Reichstags-Erſatzwahl aufge- 
ſtellt war, iſt nach längerem ſchweren Leiden 
heute hier geſtorben. 

Dfterode, 20. April. (Tel.) Bei einer Aahn- 
fahrt find hier geſtern ſieben Mann vom Infan- 


terie-Regiment Nr. 18 ertrunken. 


Vermiſchtes. 


Schopenhauer und Friedrich Kaaſe. 

In feinen Memoiren, die in ber bekannten 
Zeltſchrift „Moderne Kunſt“ im Verlage von 
Richard Bong erſcheinen, erzählt Friedrich Haaſe, 
daß er während ſeines Engagements in Frank- 


jetzigen kaiferlihen Marſtall ſel, bis das erlöſende 
Wort in den Streit hineintönt: „Det Pferd, dei 
is 'n Begaſus!“ O weh! 

[Er hat Recht.] Der kleine Knut kehrt mit 
feinen Eltern vom Miifionsfefte nach Haufe zurück. 
Nachdenklich fragt er ſeine Mutter: Mutter, hat 
der Miſſionär nicht erzählt, daß die Leute in 
Tamba-Tamba gar keine Kleider anziehen? 

Gewiß, mein Sohn. 

Ja, warum hat Vater dann einen Koſenknopf 
in die Miſſionsbüchſe gelegt? 


Zuſchriften an die Re daction. 


Berichtigung. * 

Bei meiner Zuſchrift, betreffend Polenbeſuch in 
Zoppot, in der Sonnabend-Nummer hat ſich inſofern 
ein Irrthum eingeſchlichen, als der Einnahme-Ausfall 
von ca. 900 polniſchen Badegäſten ü ca. 200 bis 250 
Mark pro Perſon nicht 20 000 ſondern ca. 200 000 
Mark betragen würde. 

Ein Zoppoter Geſchäftsmann. 


Standesamt vom 20. April. 


Kufgebote: Generalagent Hubert Alexander Philipp 
v. Struszynski hier und Olga Schulz zu Probeberg. — 
Telegraphenarbeiter Auguſt Friedrich Johann Jan- 
kowski und Auguſte Schramowski zu Kowall. — 
Trompeter Sergeant im 1. Leib-Huſaren-Regiment 
Nr. 1 Hermann Franz Adolf Pleſſow in Hochſtrieß und 
Hedwig Howald hier. — Arbeiter Auguft Friedrich 
Grau und Maria Julianna Wiedehöft, geb. Gahlau, 
beide hier. — Arbeiter Adam Konkel und Veronika 
Kujawski, beide hier. — Fu rwerksbeſitzer Franz 


furt a. M. Ende der 50er Jahre Mittags an der | Julius Bruno Reineche zu Kelbra und Marie 
Tafel im „Engliſchen Hof“ Schopenhauer gegen- Eliſabett Groß hier. — Dicewachtmeiſter im 
über zu ſitzen pflegte, welcher nie ein Wort ſprach, 1. Leib-Qufaren-Regiment Nr. 1 Johann Bechler 
während des Eſſens wiſſenſchaftliche Zeitſchriften [zu Kochſtrieß und Diga Emilie Krüger hier. — 


Uhrmacher Friedrich Wilhelm Hermann Schönherr und 
Martha Sokolowski, beide hier. — Schneidermeiſter 
Robert Lux und Margarethe Bußki, beide hier. — 
Maurergeſelle Joſeph Paul Kellner und Johanna 
Maria Kuſchel, beide hier. — Schneidergeſelle Dominik 
Gogga und Antonie Ehmke, beide hier. — Bureau- 
Diätar Paul Rehwold zu Ohra und Grethe Hofer hier. 
— Arbeiter Anton Küßner und Eliſabeth Küßner, geb. 
Wolf, beide hier. 5 

Heirathen: Königl. Nentenbank-Secretär Robert 
Richard Wolff zu Berlin und Anna Elife Plog hier, — 
Kaufmann Ludwig Bernhard Otto v. Santen zu Zoppot 
und Glifabety Anna Kuhl hier. — Büchſenmacher⸗ 
Anwärter Karl Bruno Otto Friedrich Fangerau und 
Po Eliſabeth Behrendt, beide hier. — Kutſcher 


zu leſen pflegte und nur beim Berlafjen feines 
Stuhles, ohne jemals zu grüßen, ſeinem unter 
demſelben liegenden Pudel ſehr laut zurief: 
„Komm' Menſch!“ Eines Tages — ich hatte 
Abends vorher den Mephiſto geſpielt — bemerkte 
ich, daß Schopenhauer, über ſeine Brille weg, 
mich ſcharf fixirte und plötzlich zu mir ſagte: 
„Herr Haaſe, ich habe Sie geſtern im „Fauft” |. 
ſpielen ſehen und viel Anregung durch Ihre Dar- 
ſtellung empfangen.“ — Tiefe Stille an der table 
d’höte. Schopenhauer ſprach. Ein Ereigniß. 
Schopenhauer ſprach, der nie geſprochen. Noch 
allerlei fügte der große Philoſoph hinzu, was ich 
nicht wieder erzählen darf, well es ſehr lobend 
war, aber daß er ſchließlich: „Adieu, Herr Haaſe!“ 
und zum Pudel: „Komm' Menſch!“ fagte, darf 
ich erwähnen. 


Der verliebte Großfürſt. 

In Petersburger militäriſchen Kreiſen ſpricht man 
gegenwärtig viel von einer ſenſationellen Liebes- und 
Leidensgeſchichte, deren In ein Mitglied der haljer- 
lichen Familie ift. Ein junger Großfürſt, der als 
Offizier bei den Gardehuſaren ftand, machte der 
ebenſo hübſchen, als gefallfühtigen Braut eines 
Regimentskameraden, des Grafen O. . „ in allzu 
auffallender Weiſe den Hof. Der Graf hatte an- 
fangs die Abſicht, den Großfürſten zum Imei- 
hampfe herauszufordern, gab dieſen Plan jedoch 
auf den Rath ſeiner Freunde hin auf, die ſeine 
Sache zu der ihrigen zu machen beſchloſſen. 
Sämmtliche Oſſtziere des Negiments „ſchnitten“ 
den Großfürften in Auffehen erregender Weiſe 
und brachen den außer dienſtlichen DBerkehr mit 
ihm ab. die Folge war eine Beſchwerde des 
Vaters des alſo gemaßregelten Prinzen beim 
Zaren. Der Kaiſer aber erklärte, daß er den 


1 e e 
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anderen Garnijon aus. . $ hat in- fe 
fä 


uftav Leopold Max Schmidt und Ida Bertha Amalie 
Kichert, beide hier, — Arbeiter Leo Konkol und Anna 
Helene Wittſtock, beide hier. — Arbeiter Auguſt 
Alexander Gigetti und Anna Eiſabeth Markward, 
beide hier. 


Schiffsnachrichten. 

* [Die Bergung eines größeren Dampfers mit 
Hilfe einer neuen Erfindung] iſt dieſer Tage in den 
Stockholmer Schären ausgeführt worden. Die Er- 
Bu bedeutet augenſcheinlich einen neuen Abſchnitt 
n den Bergungsarbeiten. Im Nämdöfahrwaſſer war 
vor ungefähr Jahresfriſt der Dampfer „Södra 
Sverige“ 3 deſſen Hebung unter Anwendung 
der bisherigen Methode unmöglich war, da er in einer 
Tiefe von 56 Meter lag, bis zu der heine Taucher 
dringen können. Durch eine Erfindung des Ingenieurs 
jedoch möglich, einen Derſuch jur 
Waller ſchuf eine 
ie aus 


nn 
jeſenkt f 


flelligen. Trotzdem daß die Bergung unter ſehr un- 
zwiſchen ſeine Beziehungen zu feiner früheren gen a A gehen Ba. a — die 
n er | held gu werden — in Me im vortüslcfter Mei 
bald nach feiner Ankunft zum Adjutanten des rang und das N wurde denn auch in ge- 


7 ührender Meife gefeiert. r Vorſtand der Gejell- 
Großfürften Sergius ernannt worden it. kr „Octopus“, die dieſe S ausnußt, beute 
Kleine Mittheilungen. 


ch am entſcheidenden Tage auf der Bergungsftelle 
Ah un: 3 — = nn des geſunkenen 
i rde die ers einige Meter er dem Waſſer war, li 
Berlin, 17. April. Seit langer Seit mu „ | der Director die Arbeiter er 5 2 
Conſeclions-Branche hierſelbſt von einer Diebes en, worauf 
bande heimgeſucht. Nunmehr in es gelungen, — en ee, dieſer e hinwies und 
zwei Weber aus einem entfernteren Vororte als eine Slndwunſchdepesche am lief. Dom König lief 
Kehler u ermitteln und 1 Ben 
vier Theilnehmer der Einbrecher-Bande. 2 © 
große Menge der geftohlenen Gtoffe ift ermittelt Börſen-Depeſchen. 
worden; fo konnte einer großen Münchener [Berichtigung] In dem geſtrigen Bericht von der 
Firma, weicher von der bei einem hieſigen Decateur Danziger Börſe von H. v. Morftein find verſehentli 
lagernden Waare für mehrere Tauſend Mark unrichtige Spiritus-Notirungen untergelaufen. Es ol 
Stoffe mittels Einbruches geſtohlen waren, bereits 3 en 58,90, nicht conlingentirter 
der ganze geftohlene Poften zurückgeſtellt werden. 1 . 
Andererſeiis harren noch einige beſchlagnahmte Frankfurt, 20. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Lager, deren Inhaber ebenfalls wegen gewerbs- 


Se nen 290%, Franzoſen ‚00, re 
und gewohnheitsmäßiger Hehlerei verhaftet find, „ 2 @nlcene ==, Haltenpiige IX 
der Recognition. 

hat ſich bekanntlich 


ente 87,90. — Tendenz: matt. 
nie 20. April. (Schiuß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
* [Der Berliner Witz] 102,20, 
ſchon weidlich am Nationaldenkmal geübt. Heute 


3% Rente —, ungariſche 4 1 Soldrente 
—, Franzoſen — Lombarden —, Türken 16,67, 

noch ein Stückchen, das wir in einem Berliner 

Briefe der „Straßburger Poſt“ finden: Es wird 


280 loco 24 5%. weißer Zucker per April 251/,, 
Künſtler für das Reiterftandbild des Kaiſers als Lenden. 20. April. (Schlußcourle) Engl. Confols 
1 pPerſonal-Credit Alte Schirmgeſt. (Jiſchb.) w. zu 


Aegypter —. — Tendenz: beſſer. — Rohuzucker 
5 per Mai 251 per Juli-Aug. 26, per Okt.-Januar 
da hin- und hergeſtritten, weiches Pferd dem 2% 5 behaupte. 

Modell gedient hat, ob es die „Sadowa“ im 111 ½ preuß. 4 7 Conf. 103 ¼, 4% Ruſſen von 1889 
Hohenzollernmufeum oder ein Leibpferd aus dem 1027, Rab a 4% RN ak 10215, 
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werden auf ein Grund ſtück ſo fort] Speſſetiſch mit Ein u. a. Nobel 


D äter vom i 
Polſterſachen wo. bill. angefert. 5 ener — — ͤ— verkaufen Yunbegafie 24 1. 


a 
eine ſichere Kupothe 


Erpedition 
Danziger Zeitung. 
eee eee 


Gackleinwand zu haben All- 
aden. 


r 


Exped. dieler Zeitung erbeten, 


6000 Mk. |, 


zu 417% find von glei 5 
1, Act au vergeben. 2 in 


Zur Einsegunn 


evang. Erzieherin. 


empfehle Raten. 9192 Gehalt 400 M. (8177 
* * b - 
Gonfirmationskarten MI z.3u rasen sei Sräut. Tode.) Srau Qutsbetiber KEoch 


in großer Auswahl. 


billig zu verh, Netterhagergaffe2. Ber b Need 
ei 


iI. u. 9216 a. d. Exp. D. 31g. erb. übernimmt, empfiehlt per er 
3 und Bouguet,] A, Peters, Heil. Beilig. 36, 
Silberkranz neu, fur 5 


Sectjabrit in Danzig, Zteiihergaffe 15 zu verkaufen. 
mit 2300 oerlenſs faſt neue Marquiſen 


* 
Berlin SW., Blücher-Str. 3. r. 126, Comtoir. 


urſche zu engaeir 

Laufburfche geſucht. Gute 
andſchrift erforderlich, da guch 
omtoirarbeiten zu machen find. 


Igr. Del.-Tepp. u. Irothbr. Port. m. Off. u. 9208.2. d. EX f. D. Sig, er! —— erb, ſind von ioglei 


eiue decorirte Wohnungen 
1. Mai ſuche für meine aus je 7 Zimmern, Boden und 
e Tochter eine gepr. muſik.] Keller beſtehend, find ſogleich 


LCanggaſſe 77 

zu vermiethen. Näh. 3 Treppen. 
3 Motilau 

Reu-Culmfee bei Culmſee. Mitpr, int eine berrichaftliche Woh 
Als Süße meiner kränklichenſvon 5 ev. 7 3 \ 
3 ſogleich zu vermiethen.]g 
1000—1200 M pro anno, 
intritt in den Garten. Näheres 


Ad un: e. Geifisafie 36, Tr | 
Fer muten tel Datronen Lember onojad Meitpr. en 2 = 
} 4 v. 
ig Aeltere Köchin, die Hausarbeit] Fetſerbagergaſſe 2 find 2 eleg. 
möblirte Zimmer und Empfangs- 
nimmer zum 1. Mai zu derm. 


Kegypter 106¾. Platz- Discont 1, Siber 287/48. 
Tendenz: träge. — Havannajucher Nr. 12 10¾, Rüben ⸗ 
rohzucker 8 /. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 17. April. Dechſel auf London 3 N. 93,95. 


„Newnork, 19. April, Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete unbeſtimmt, die Preife ſtiegen darauf bei leb- 
hafter Bewegung in Zolge der ungeklärten Situation 
in Europa, jomie auf große Käufe und Kaufordres für 
heimiſche und auswärtige Rechnung, ipäter erfolgte 
eine Reaction und eine Abſchwächung in Folge des 
dringenden Angebots. Der Schluß war kaum be- 
hauptet, — Mais war enlſprechend der Zeſtigkeit des 
Weizens einige Zeit im Preiſe anziehend, gab aber 
fpäter auf Realifirungen theilweiſe nach. Der Schluß 
war behauptet. 

Rempork, 19. April. (Schluß Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentjah 1/4, Geld für andere 
Sicherheilen, Procentſatz 1½, Wechſel auf London (80 
Tage) 4,86%/,, Cable Transfers 4,88 ½, Wechiel auf 
Daris (60 Tage) 5.16 ½¼, de. auf Berlin (80 Tage) 
951/,. Atchiſon-, Zopeko- und Sania-Fe-Aciien 9½, 
Canadian-Pacific-Actien 48, Central-Paciſic-Actien 
71½%, Chicago-, Milmauker- und St. Paul-Actien 69 
Illinois Central-Actien 90%, Cake Shore Shares 168, 
Louisville- u. Naihville Actien 405/,. Newyork Lake 
Erie Shares 11½, Newyork Centralbahn 97, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 33J¼, Phila- 
delphia and Reading Firſt Preferred 387¾, 
Union Pacific-Actien 4½, 47 Veremigte Giaaten- 
Bonds per 1925 124, Silber Commerc. Bars 
62½. — Maarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
75/14, do. do, in New- Orleans 7½, Petroleum Standard 
white in Newpork 6,05, do. do. in Philadelphia 6,00, 
Petroleum Reſined (in Cafes) 6,50, Petroleum 
Pipe line Gertificat. per Mai 84. — Schmalz Weſtern 
team 4,421/,, do. Rohe u. Broth. 4,70. — Mais, Tendenz: 
behpt., per April 305/,, ver Mai 30¼, per Juli 31%. 
— Weizen. Tendenz: kaum behpt., rother Winterweizen 
loco nom., Weizen per April 85, per Mai 818/,, per Juli 
808, per Septbr. 78½. — Setreidefracht nach Liver 
pool 2½. — Kaffee Jair Rio Nr. 7 8,00, do. Rio 
Nr. 7 per Mai 7,80, do. do. per Juli 7,90. — Mehl, 
Spring-Wheat clears 3,35. — Zucker 2¼8. — Zinn 
13,20. — .. eg 

Chicago, 19. April. 1 eizen, Tendenz: kaum behpt., 
per April 75, per Mai 75. — Mais, Tendenz: be 
hauptet, per April 24. — Schmal per April 4,20, 
per Mai 4.20. — Spech ſhort clear 4,871, Pork 
per April 8,47½. 

Newyork, 18. April. Dillble Supply an Weizen 
36 979 000 Buſhels, do. an Mais 24103000 Buſhels. 


Danziger Fracht- Abſchlüſſe 
in der Woche vom 10. bis 17. April 1897. 

Für Segelſchiſſe von Danzig nach Wisbeach 9 8. 3 d. 
per Load Sichten; Wilhelmshaven 7 M per Tonne 
Mehl; Dänemark nördl. Aarhus 13 M per 2500 
Kilogr. Weizen oder Roggen. 

Züt Dampfer von Danzig nach Stettin 5 M, Malmoe 
5 M, Kopenhagen 5 Au per 1000 Kilogr. Getreide; 
Dünkirchen 18 Frcs. per 2500 Kilogr. Melaſſe; London 
6 s. bis 6 s. 6 d. per Tonne Zucker; Newport 10 8. 
6 d. per Load eichene Plancons, London 9 s. per 
Load ſichtene Mauerlatten für kleine Partien. 

Der Borftand der Producten-Börfe, 


Robhzumter. 
Privatbericht von Otto Gerihe, Danzig.) 

Danzig, 20. April. Tendenz: ruhig. Heutiger 
Werth 8,40 M incl, tranfito franco Geld. 

Magdeburg, 20. April. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
rubig. ve 8,621/, Al, Maiß,67!/, M, Juni 8,721/; M, 
Juli 8,77½% M., Auguft 8,821, M, Ohtbr.-Dezbr. 
8,85 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. April 8,62 ½ M. 
Mai 8,65 M, Juni 8,70 M, Juli 8,75 M, Auguſt 
8,82 ½ M, Ohkt.-Dez. 8,82 ½ M. 


Schiffsliſte. 
April. I 


er, 20. 


ind: W. 


—— 2 


a PEST 2 —— 
ͤ—m—̃ — Barar 
2 u. —. 12 en Inhalt, jowis den Inſeratenthell: 


. RETTEN TE BERN ET EEE TE 
1 * 9  gehrannte 
E net 
fanden auch auf der Berliner Gewerbe- Aus- 
stellung die ungetheilte Anerkennung des Publikums 
und wurden von der Ausstellungsleitung prämiirt. 
Man überzeuge sich durch Versuch von deren Wohl- 
geschmack und Preiswürdigkeit. Garantie für 


stets gleichmässige Qualität. Proben gratis 
Käuflich in besseren Geschäften der Consumbranche. 


; wird gewöhnlich in exſter Linie 
Fleiſchnahrung empfohlen, wenn es ſich darum 
handelt, den durch Krankheit geſchwächten Körper u 
wieder auf die Höhe ſeiner früheren Leiſtungsfähigkei 
zu bringen. Oft aber ist der Magen fo geſchwächt, daß 
er nicht im Stande iſt, die Jleiſchnahrung, die den Ver- 
dauungsſäften immerhin einen bedeutenden Widerſtand 
leiſtet, vollſtändig zu verdauen. In dieſem Falle iſt der 
einzige Ausweg die Zuführung von flüfſiger Nahrung, 
und wenn dieſelbe an Nährkraſt und Verdaulichkeit das 
Fleiſch übertreffen foll, jo verwende man die von den 
Höchſter Jarbwerken in Höchſt am Main — Fabrikanten 
des rühmlichſt bekannten — en — aus den Eiweiß- 
ſtoffen der friſchen Kuhmiſch hergeſtelſte Nutroſe. 
Nutroſe iſt ein in allen Frühſtücksgetränken lösliches 
und allen mehlhaltigen Nahrungsſtoffen ſich leicht 
aſſimilirendes Pulver. Nutroſe ift in Probeſchachteln 
(a Gr.) zum Preiſe von Mk. 2.— durch alle Apo- 
thehen ſowie Droguen- und Colonialwaarenhandlungen 
zu beziehen. 


Kl. billige beisbare Wohnungen 
Zoppot, Bismarckſtraße J. 


Gute Kellerräume 


zu verm. Jopen- 
gaſſe 28, Ecke Beutlergaſſe. 
Ein Pferdeſtall u. Lagerraum 
am Holimarkt billig zu vermieth. 
Offerten unter Nr. 9205 an die 
Expedition dieſ. Zeitung erbeten. 


— ——— — — 


Gr. Wollwebergaſſch 


Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche, Keller, Nebengelaß, 
neu decorirt, ſofort zu ver- 
miethen. Näheres Hunde- 
gaſſe 25, I, (8992 


en Gesuche 


er Mann 


alle]. Wopnung v. 63. Bader, Walls 
nungſpp. vom 1. Oktober geit 5 

immern und Ju- Offerten mit a unt, 
203 a. die Exped. d. 31g. erbet. 


A N [rau ſuche zum 1. Mai d. Js. ein behs 
0. A. Focke, Anu Kauf, tüchtiges Mädchen. eis 
Zoppot, Seeſtraße 27. 3 ſchmiedeeiſerne Nellergitter| Gehalt 120 M. (9178| daielbft parterre rechts. 


5 


Bekanntmachung. 


Die Erneuerung der Loose zur II. Klasse der 


II. Weseler Geld- Lotterie 


Ziehung am 6. u. 7. Mai er. 
nat gegen Zahlung von Mk. 4,40 für ½¼ Loos, Mk. 2,20 für ½ Loos 
bis zum 22. April er., Abends 6 Uhr, 


kei den auf den Loosen vermerkten Collecteuren zu erfolgen. Vollloose, z 
I. und III. Kl. gültig, Ganze à 15,40. Halbe & Y,70 Hk. sind 
den Collecteuren zu haben. 


Fabrikate von A. L. MOHR 


Altona - Bahrenfeld. 


Mohr'*® Margarine Mohren-Kaffee Mohren-Cacao 


ea Gumike . — bestehend aus arantirt rein und in Ge: 
selben Nährwerth und einer Mischung von feinem 5 „ ever uns 
Geschmack und zute|Bohnen-Kaffee mit besten dan en Dem — 
e ollständigee Kaffee - Ersatzmitteln, ist und Holländischen Cacao- 
Ersatz für feine Butter zu | wohlschmeckender und be- Sorten... h 905 R 

empfehlen, sowohl zum Auf- deutend kräftiger als Von Mohren-Vacao werden 


} - i ie bei der Conou - 
streichen auf Brod, als zu reiner Bohnenkaffee mittlerer nicht, wie bei der Tone Quali. 


allen Küchenzwecken. Qualität und giebt dem Kaffee | täten, sondern nur eine 
Wegen_ der vielen 


aı Mark. II = 10 Mark (Porto u. Liste 20 3) 


Ziehung am 15. Mai 1897 Nachahmungen "ein volles Aroma und eine at 4 

i i meiner Marken ver- vorzügliche A 

versende ich auch gegen Briefmarken und unter Nachnahme. (8905 lange man ausdrück- Färbe. | 5 10 ren dea 
lie fabrieirt zum Preise von 


Carl Heintze, neu 
© Unter d. Linden 3. 
Vertreter für Westpreussen: Carl Feller Jr., Danzig, 8 18. > = 
anggasse, 


Moskauer Internationale Handelsbant. | 


Concursverfahren. Centrale: Moskau. 


ueber das Vermögen des ga Wilhelm Kafuſchhe . Filialen in: Riafan, Zula, Aursk, Penſa Cibau, Sewaſtopol, 
zu Rehden wird heute am 18. Ses. Na eg 05 r. Smolensk. Jwanowo-Wosneſensk, Witebsk, Dwinsk, Eupatoria, 


l Breit-Litowsk, Jaroslaw, Buchara, Kokand, Teheran, Königsberg, 
das Concursverfahren eröffnet, anıtg, Ceipsi f 
i i Ä „ a, Marſeille. 
eee eee Schein hierſeldſt wird zum] Agenturen in: Mohilew-Pod., Bamlograd, Shopin, Jefremoff, 
Concursforderungen find bis zum 28. Mai 1897 bei dem Be- Sarans h. 
richte anzumelden. Monatsbilanz 1. Mär; 1897. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibenoltung des er- Activa. 
nannten oder die Mahl eines anderen Dermalters, ſowie bielFafabeftand und Bankguthaben bl. 2,167.419.57 


1 Margarine‘. ı Pfund 60 Pfg. Pfund Mark 1,40 


WVeberall käuflich! 69191 


65.67] Schutzmarke. 


Beſtellung eines Gläubigerausſchufſes und eintretenden Falls 3 aa 
über die in $ 120 der Concurs-Ordnung bezeichneten Gegenſtände e ee e ER 5 ch 
— a = 
den 14. Mai 1897, Bormittags 11 Uhr, e SS — 
und zur Drüfung der angemelbeten Forberungen auf Feſervefonds )) Der beifpiellofe Erfolg der ächten Doering’s-Geife, das ift nur allein 
den 11. Juni 1897, Vormittags 11 Uhr, Aab Kia,, 8 9 N S 0 it d [ 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Termin anberaumt. I RR ER D f C 
5 laden aber meldhe eine nur S Jad eu 8333 ber ing 5 eiſe mi er Eu E, 

r wur oncu as uldig ſind, wir 5 2 * 0 i 2 $ 5 
a an den Gemeinſchuldner zu verabſolgen ober zu Proteſtirte Mehjel, on nenne 01 ir ee bien Namen heim DEDNänEm er 
teilten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache Rubel 43, 256,911.55 8 ln . ande n ee die n ben cen ede Fabrihafen e 
C P 1 zahlt Werben müſſen, die die Geifenbrande aufweiſt. Wir warnen das 
dia kun 2. Piat 188 Anlorud EFF 3 Rbl. 10,000,000 .— 5 blikum, das eine reine, gute Seife kaufen will, vor Ankauf ſolcher 
PP BR 2 ; ; Zrusmaate und bitten es nicht allein von dieſem unlauteren Gebahren 

Königliches Amtsgericht zu Sraudeng. Rue 3,482 .280.27} 3,874.306.91 Kenntniß zu nehmen, fondern auch, um fih vor Schaden zu ſchützen, ſich 
Außeror dentliches 212,026.64 ‚874,306, nachſtehende Kennzeichen zu merken: 
Bekanntmachung. BONN 0 ae a eh TORE ae ie 
eont, Gpecialeonti 2. 0788.30 1) Aechte D e Fe 12 
orrente P le er „961,385.27 * t. er Eule‘. Seife. di 7 7. 
er Fillaien 3 : ee ‚219,294.15 Seife“ betitelt ift, iſt nachgemacht. 
e.. “ 2.840.902.98 2 Doering's Seife muß auf Seife und Etiauette eine 
En 4 50 75 Pfr. ET RE 59,862.84 ) Asıhte Eule haben. Doerimg’s Geife mit anderen Thieren 
etreidela Zinſen und ommilftonen für 1 99 „ 1018,731:10 oder ſonſtigen Zeichen iſt nachgemacht. 
anfitor n 5 3 30. Doering’s Seife muß eine Verſchlutzmarke haben, 
ae, e aucunn Se ee Es 3) Acschte dend 


Rubel 43,256,911.58 
ntirten Werthpapieren. (9180 


machungen fin fü *) Laut Statuten der Bank in gar 


5 90000 


„Land 
Grosse Weimar-Lotterie 
Ziehung am 8. bis 10. Mai. 


Mit der Eule. 


Doering's Seife, deren Verſchlußmarke einen anderen 
Wortlaut hat, iſt nachgemacht. 


„ 


6 


n Perſonen: 

obhrbeck zu Gremblin, Dorfitgender, 

! er Gruft Heering zu Rauden, ſtellvertretender 
Vorſitzender, 

3. Gutsbeſitzer Paul Stobon zu Ornaſſau, 

4, Rittergutsbefißer Dr. Adolph Mendriik zu Alt-Janiſchau 

5. Gutsbeſitzer Reinhold Bollnau ju Gremblin, zu 3 bis 5 


Beifiter. 
Die Zeichnung für die Genoſſenſchaft erfolgt, indem der Firma 
die Unterſchriften der Zeichnenden hinzugefügt werden. Die Zeich⸗ 
nung hat verbindliche Kraft, wenn fie von me BDoritands- 
mitgliedern, darunter dem Vorſttenden oder deſſen Stellvertreter, 


erfolgt iſt. 
Die Haftſumme für jeden erworbenen Geidhäftsantheil betrügt 


Die höcite Jahl der Seſchäftsanthelle, welche ein Mitalieb 

erwerben darf, beträgt zehn. A 
Die Einſicht in die Liſte ber Genoffen iſt während der Dienit- 

ſtunden des Gerichts Jedem geſtattet. 

Dirſchau, den 17. April 1897. (9188 


Königliches Amtsgericht. 


* Jeden einzelnen Fall, in dem von Fabrikant oder 
Verkäufer verſucht wird, Nachahmungen für ächte 
Doering's Seife mit der Eule auszugeben, bitien wir, 
8 th der Gewinne uns fofort mittheilen iu wollen. 9113 

te Doering & Cie., Frankfurt a. M. 
Erhältlich in Danzig à Stück 40 3 in den Apotheken, 


2 1 0,0 0 9 ul aA 1 In Drogerien, Parfümerien und Colonialwaarenhandlungen. 


10 k (Porto und beide 
ee 1 Korn m 


Neubauer & Rendelmann, 


Bankgeschäft, Berlin W 
Friedrichstrasse 199199. Telegr.-Adr.: Millionenhaus, 


Schutmarkhe. Shutmarhe, 


EN Stadt. Cheater. 


8 umeiſt v. gr. 
[Gänſefedern, weiß Gant 
beſtens gereinigt, ſehr zart, nur 
kleine Fed. u. Daunen à 0 2 M. 


Bekanntmachun Direction: Heinrich Rosé“. hat lets abzugeben Krohn, 
8 Mittwoch, den 21. April 1887. Schwediſche 


In der Kaufmann Emil Simon'ſchen n a . wird = 
555 des Gemeinſchuldners Emil Simon und mit Rückſicht au 
einen Zwangsvergleichsvorſchlag vom 31. März d. J. ein Ver⸗ 
gleichstermin auf 


Serie grün. 135. Abonnements-Porſtellung. P. P. A. 


Granit⸗Reihenſteine 


haben ſofort abzugeben 


Guard Rothenberg Nachf. 


Hopfengaſſe 72. (920 


Franz Schieke. 5698868886 


der vorzüglichen 


1893r Cuvees 


K Besonders empfohlen: 


Schaummein- G 
Kellerei N 


den 12. Mai 1897, Bormittass 11 Uhr, 


— dem hieſigen Königlichen Amtsgericht, Zimmer 11, an- 
eraumt. (9190 


Culm, den 12. April 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Schwank in 4 Acten vou Franz und Paul von Schönthan. 

Regie: Max Kirſchner. 
Perſonen: 
Martin Gollwitz, Profeſſoer 


> ö 
W 5 Cabinet-Sekt Friederike, feine Frau . . Jil. Staudinger 
Bekanntmachung. Ns Rothlack Extra Daula, deren Tochter . Laura Hoffmann. Eindechung 
In dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns Berrus 0 c Coblenz. = Doctor Neumeiſter. Emil Berthold. von 
iſt i i ids or- mittelsüss, herb oder Marianne, feine Frau. Jann Rheinen, ! " 

Mats zu Damerau iſt in Folge eines Zwangsvergleichs- Dor „ Fran; Wallis I { l ern 
chlags ee iffess 11 Uhr extra dry. 2 „genannt Sterneck, deſſen Sohn Ernſt Arndt. 
vor un hiefigen Gericht, Zimmer r. 1 anberaumt, 3 triele, Theaterbirector Re Dre Dax, Alrkhner. a 

ulm, den 10. a 3 err. Agathe Schekirka geren Preiſen als meine 


(9189 


e lex. Calliano. 5 . nach 
. N eberein * 

Ort der ii Bat deutſche Stadt. der Sarnen . 2 

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr. a keit, 


2 a 19 = 
außer Abonnement. P. P. B. Zweites Gaftipiel von indelfabrikant, 
Bo er Pie Boldfiiche. Luftfpiel, 


Bekanntmachung. 


In der Gtrafiache wider Jordan und Genoſſen foll der Knecht 
Rudolf Stinsky, der am 17. Februar 1859 in Danzig we iſt 
und ſich im Sommer 1896 einige Wochen in Königsfelde (Kreis 
Ueckermünde) aufgehalten hat, als Jeuge vernommen werden. 

Es wird erſucht, über feinen zeitigen Aufenthalt zu den Akten 
J III 303/37 Nachricht zu geben. (9170 

Stettin, den 15. April 1897. 


Der Unterſuchungsrichter beim Königl. Landgerichte. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 13. April 1897 iſt am 14, April 
1897 die hier errichtete Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Tonrad Simſon ebendaſelbſt unter der Firma 

Conrad Simſon > 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter Nr. 327 eingetragen, PR 
Marienwerder, den 14. April 1897. 


Königliches Amtsgericht. 91877“ 
ER * he 


Ludw. Zimmermann Nach, 


Danzig, Hopfenzasse No. 103/110. 
Feldbahnen⸗ Lowries, 
Stahlſchienen und 

8 transportable Gleiſe, 
neu und gebraucht, kauf- u. miethsw 

uchversand (msn 

an Private! Vogt 


Um einer geehrten Privat- 
Putzpomade 


u Danzig, Breitgaſſe 74. 
Freilag. 137. Abonnements - Boritellung, P. P. C. Dutzend ⸗ 
und Gerienbillets baben Giltigkeit, Jugend. Liebesdrama. ccd 


Hierauf: Des Nächſten Kausfrau. Luſtſpiel. SERIE 


Farbenfabriken 


1 


vorm. 
ei e. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


Dampfkessel-Armaturen 


von 
Schäffer & Budenberg, 
Stets am Lager vorräthig: 
Ventile, Hähne, Injecteure, 
Wasserstände, Probirhähne, 
Condenstöpfe, Manometer, 
Vacuummeter. 


Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


kundschaft die Vortheile 
des direkten Einkaufes zu 
sichern, versenden wir auf 
Wunsch frei, Muster unserer 
Tuche, Buckskins, 
Kammgarne, Cheviots eto. 
für deren gutes Tragen wir 
Garantie leisten, 


Will & Kellner, 
Elberfeld. 


"Institut Rudow 


Berlin W., Leipfigerſtr. 12, 
beſorgt f. alle Plätze exact u. 


— ’ 
C. Ziemssen’s 
Buch- und Muſikalien- 
handlung u. Pianoforte - 
Magatin (G. Richter), 
Hundegaſſe 36. 
Größtes u. gediegenſtes 
Diufihalien - eighinſtitut 
für biefige u. auswärtige 
Abonnenten unter ſehr 
günſtigen neuen Abonne- 
mentsbedingungen! 


ovitäten 
Anſichtsſendungen! 
eee 
beliebigen Tag 


Somntose 


ein geschmackloses Pulver, -} 
nur die Marta des Fleisches 
enthaltend; 
ein hervorragendes 


Kräftigungsmittel 


wahle gun yuojun 


nipjoigt s5uoJlaa ug 


INYJJBSUOUOLM 


ple ua5j0jag un “jagumagyo ͤszanuduH A 2% qun JoaıgdA 


für 
schwächliche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
Brustkranke, Magenkranke, 


noch immer — wie ſeit 
20 Jahren — anerkannt 


Ferner werden ſtets an- 
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